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Bibel - lateinisch.
Lyon : Matthias Huß, 1483. - 522 81.

Bb lat. 1483 01

Neues Testament - kroatisch /

herausgegeben von Primoz Trubar.
Tübingen, vielmehr Urach : Hans Ungnad, 1563. - 32, 185 81.

Ba kroat. 1562 01-2

Abbildung S. 32+33

Beide Bibelausgaben sind Beispiele internationaler Vernetzungen württembergischer Drucker des 15. und

16. Jahrhunderts.
Die Bibelinkunabel aus Lyon ist Alleinbesitz im deutschen Sprachgebiet, wird 1981 aus der Spezialsamm-

lung des bekannten Bibliophilen Walter Arthur Copinger (1847-1910) in der General Theological Seminary
Library, New York (Besitzstempel rechts unten), aus Landesmitteln erworben. Sie war davor im Dominikaner-

kloster Avignon (vgl. handschriftlicher Eintrag über der Titelzeile).
Für Internationalität steht nicht nur die komplexe Provenienzgeschichte, sondern auch die Biographie der

Druckerpersönlichkeit Matthias Huß (ca. 1455-1507). Er stammt aus Großbottwar in Württemberg und wan-

dert wie einige andere deutsche Drucker nach Lyon aus. 152 in Lyon erschienene Inkunabeln sind mit dem

Namen der Verwandten Martin Huß (ca. 1450-1482) und Matthias Huß verbunden. Eine kürzere Fassung
der lateinischen Bibel erscheint 1494. Im gleichen Jahr wie der erste Bibeldruck, 1483, bringt Matthias Huß

zusammen mit einem anderen Württemberger (Johannes Schabeler oder Wattenschnee, gest. nach 1518) eine

französische Übersetzung von Giovanni Boccaccios De casibus virorum illustrium (Inc.fol. 3342) heraus.

Charakteristisch für die Frühdruckzeit (vor 1500) ist das Bemühen, das gedruckte Buch in seinem Erschei-

nungsbild den Handschriften möglichst ähnlich sehen zu lassen. Dazu gehört neben dem Schriftbild (z.B.
zahlreiche Abbreviaturen und Ligaturen) das Fehlen eines Titelblattes. Wichtige Angaben stehen dafür am

Ende des Buches im sogenannten Kolophon.
Das Buch beginnt mit dem Brief des Kirchenvaters Sophronius Eusebius Hieronymus (ca. 345-420) an

Papst Damasus, der ihn zu der 383 vollendeten Bibelübersetzung beauftragt. Diese vereinheitlicht die la-

teinischen Ausgaben, gilt fortan als die allgemein anerkannte (Vulgata) und in der katholischen Kirche bis

zum 20. Jahrhundert normative Bibelausgabe. Farbige Illustrationen erfolgen an dafür gekennzeichneten oder

dafür freigelassenen Stellen des Drucks und zwar nachträglich, per Hand, nach individuellem Auftrag und

Geschmack. Das Exemplar der Landesbibliothek wird gelb rubriziert, zudem an Kapitelanfängen mit roten,

blauen oder rot-blauen Initialen ausgestattet. Auf der ersten Seite zu sehen ist eine gerahmte Deckfarbeninitia-

le mit Goldverzierung (großes F), die in sich die Namensinitialen einer an der Illustrierung beteiligten Person

(M.F.1.: Rubrikator, Maler, Auftraggeber?) enthält.

Seit der Ausstellung „Drei Schriften, drei Sprachen" der Staats- und Iniversitätsbibliothek Zagreb, die 2004

auch in der Württembergischen Landesbibliothek gezeigt wurde, bestehen engere Kontakte nach Kroatien,

die eine Tradition aus dem 16. Jahrhundert aufnehmen. Mit Unterstützung durch Christoph von Württem-

berg (Herzog 1550-1568) geben Primoz Trubar (1508-1586), Stjepan Konzul (1531-1580), Anton Dalmatin

(gest. 1579) zunächst in der Druckerei Hans Ungnads (1493-1564) in Urach, später in Tübingen theologische
Bücher in reformatorischem Geist für ihre Landsleute in den kroatisch-slowenischen Gebieten heraus. Un-

gnad druckt 26 Bücher in drei Sprachen (Altkirchenslawisch, Kroatisch, Latein) und drei Schriften (Glagoliza,
Kyrilliza, Lateinisch). Trubar leitet die hier vorliegende kroatische Übersetzung des Neuen Testaments in

glagolitischer Schrift mit einem deutschen Vorwort ein. Die Johannesapokalypse wird mit Holzschnitten ver-

sehen, vermutlich angefertigt vom Reutlinger Maler Jakob Salb, der auch an der Formung der glagolitischen
Buchstaben für den Druck beteiligt ist.

Diese volkssprachliche Ausgabe des Neuen Testaments wird in 1.000 Exemplaren gedruckt und über Kon-

taktpersonen heimlich - da von gegenreformatorischen Maßnahmen der Habsburger bedroht - in den kroa-

tischen Sprachraum transportiert.
Das vorliegende Exemplar wird mit einem Ledereinband und einem verzierten Goldschnitt versehen. Auf

dem Einband sind Metallschnittportraits von Trubar, Konzul und Dalmatin zu sehen. Die apokalyptischen
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Motive derJohannes-Offenbarung (hier die apokalyptischen Reiter und die Seelen der Märtyrer aus Kapitel 6)
sind wohl wegen ihrer drastischen Konkretheit, andererseits schweren Verständlichkeit auch in Lutherbibeln

von Anfang an Gegenstand der Illustration.
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